
  DIALOG UND MEINUNG

esen ist ein tolles Hobby –
ich jedenfalls liebe es. In
meiner Kindheit und Jugend

habe ich fast mein ganzes Ta-
schengeld in Bücher investiert.
Und aus der Ortsbücherei habe
ich stapelweise Bücher nach Hau-
se und zurück geschleppt. Eine
Taschenlampe gehörte bei mir
zum Standard, um heimlich
nachts weiterzulesen.

Es gibt fast nichts Schöneres,
als in Geschichten einzutauchen
und alles um sich herum zu verges-
sen. Trotzdem fiel es mir schwer,

L in der Schule laut vorzulesen. Ich
erinnere mich an einen Dialog, den
ich im Englischunterricht vorle-
sen musste. Meinen Part habe ich
so runtergeleiert, dass sich alle vor
Lachen gekrümmt haben. Später
funktionierte es dann auf einmal.
Ich musste mich nur überwinden.

Vorlesewettbewerbe finde ich
klasse. Hat der Teilnehmer Spaß
daran hat, kann er diesen auch
weitergeben. Es ist so wichtig,
dass Kinder und Jugendliche Bü-
cher lesen. Denn das verleiht der
Fantasie Flügel.
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Flügel für die Fantasie

KOMMENTAR
von

Kathrin Franke

„Es gibt fast nichts Schöneres,
als in Geschichten einzutau-
chen und alles um sich herum
zu vergessen.“

s sind schwere Zeiten für
Europa, in vielen EU-Län-
dern steigen soziale Span-

nungen, die populistische Partei-
en für ihre Zwecke missbrauchen.

Ob in Polen, Ungarn, Österreich
oder England, das sich mit dem
Brexit der Verantwortung ent-
zieht: Einem europäischen Haus
schlägt heftiger Gegenwind ins
Gesicht, während sich Kollege
Putin die Hände reibt und ein un-
fähiger Trump die USA auf-
mischt. Der Nahe Osten brennt, es
gibt viele, die wie jetzt Erdogan,

E zusätzlich zündeln. Während die
weltpolitische Lage verworrener
wird und Europa nicht zu sich
selbst finden kann, erhalten in der
BBS II Schülerinnen und Schüler
ihre Europässe Mobilität.

Es mag ein wenig hilflos wirken,
diese, gemessen am Umfang der
Verwerfungen, kleine Geste. Doch
gebaut an einem Europa wird
nicht ausschließlich in der großen
Politik, sondern zum Glück auch
an der Basis, in den Köpfen junger
Menschen mit Visionen für eine
friedliche Zukunft.
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Visionen für die Zukunft

KOMMENTAR
von Michael

Paetzold

„Einem europäischen Haus schlägt
heftiger Gegenwind ins Gesicht,

während sich Putin die Hände
reibt.“

nter dem Motto „Mehr als
eine Idee!“ beginnt die Be-
werbungsphase für den 16.

Innovationspreis des Landkreises
Göttingen. Gesucht werden inno-
vative Produkte, Verfahren,
Dienstleistungen und Prozesse.
Der Wettbewerb steht Gründern,
Unternehmen, Institutionen und
Einzelpersonen offen.

Wer von diesen Aufgezählten
sich angesprochen fühlt, um sei-
ner Innovation eine große Bühne
zu bieten, sollte unbedingt teil-
nehmen. Denn neben Skulpturen
und Preisgeldern für die Sieger

U
werden teilnehmende Unterneh-
men vor allem auch Teil der mit
dem jeweiligen Preis verbundenen
Kommunikationskampagne sein.
Zudem werden sicherlich ver-
schiedene Medien über die vorge-
stellten Neuerungen berichten.
Daraus ergibt sich möglicherweise
eine europa- oder sogar weltweite
Expansion. Innovation kennt nun
einmal keine Grenzen.

Auch Preisträger aus den ver-
gangenen Jahren haben bestätigt,
dass sich durch die Teilnahme am
Innovationspreis wichtige Kon-
takte ergeben könnten.
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Innovation ist grenzenlos

KOMMENTAR
von

Rainer Härtl

„Aus der Teilnahme am Innovati-
onspreis ergibt sich möglicherwei-

se eine europa- oder sogar
weltweite Expansion.“

OSTERODE    Zum Fest der Goldenen Hochzeit Ellen und Günther

Werner, Stettiner Straße 17
....................................................................................................................................................................................................

BADENHAUSEN    Zum 78. Geburtstag Erika Lagershausen, Im Bruch 6
....................................................................................................................................................................................................

GITTELDE    Zum 73. Geburtstag Herbert Naumann, Wilhelmstr. 2

Zum 81. Geburtstag Edelgard Hedeler, Breite Str. 28
....................................................................................................................................................................................................

WINDHAUSEN    Zum 86. Geburtstag Irmgard Marx, Eschenberg 17
....................................................................................................................................................................................................

HÖRDEN     Zum 78. Geburtstag Irmgard Deppe, Mittelstraße 4
....................................................................................................................................................................................................

ELBINGERODE      Zum 71. Geburtstag Albert Wehmeyer, Hattorfer Str. 11
....................................................................................................................................................................................................

NEUHOF       Zum 91. Geburtstag Bruno Wellner, Johannisstraße 13
....................................................................................................................................................................................................

WALKENRIED        Zum 87. Geburtstag Magdalena Ernst im Altenheim

Harzblick
....................................................................................................................................................................................................

LIEBE LESERINNEN UND LESER; wenn Sie das 70. Lebensjahr erreicht haben,

veröffentlichen wir gern kostenlos Ihren Geburtstag. Vielleicht geben uns auch

Verwandte und Nachbarn einen Tipp! Rufen Sie uns an:  0 55 22 / 31 70 - 301.

WIR GRATULIEREN 

Von Mark Bambey

Göttingen. „Mehr als eine Idee!“
Unter diesem Motto sucht der
Landkreis Göttingen die innova-
tivsten Gründer und Unterneh-
men. Die Bewerbung für den 16.
Innovationspreis ist bis zum 31.
Mai möglich. Geldpreise gibt es
für die besten drei Innovationen in
jeder der drei Kategorien sowie
für vier Sonderpreise.

„Die Zukunft eines Wirt-
schaftsstandortes hängt entschei-
dend davon ab, ob er Innovatio-
nen ermöglicht und fördert. Mit
der Teilnahme haben Bewerber
die Chance, ihre Ideen zu präsen-
tieren, sich in der Region bekann-
ter zu machen und so auf jeden
Fall zu gewinnen“, betonte Bern-
hard Reuter (SPD). Der Landrat
hob in seiner Begrüßung zur Pres-
sekonferenz in den Räumen von
„Coworking by pro office“ eben-
falls hervor, dass ein Netzwerk
entscheidend für die Innovations-
fähigkeit einer Region sei. Nicht
zuletzt wegen des Südniedersach-
sen-Innovationscampus sei die
Region gut aufgestellt.

Starke Partner

Als starke Partner wisse Reuter
vier Sparkassen des Landkreises
hinter sich. Sie ermöglichten erst
durch ihre kräftige finanzielle Un-
terstützung die Vergabe des be-
gehrten Preises. Im vergangenen
Jahr bewarben sich 91 Unterneh-
men bei der Wirtschaftsförderung

Region Göttingen (WRG), die sich
um die Organisation kümmert.
„Mit der Sparkasse Osterode am
Harz haben wir einen weiteren
Sponsor gewinnen können“, sagte
Reuter. Erfreut sei er auch, dass
Umweltminister Olaf Lies per
Brief mitgeteilt habe, bei der Ver-
leihung am 21. November im
Deutschen Theater dabei zu sein.

WRG-Geschäftsführer Detlev
Barth freute sich darüber, dass die
Innovationspreis-Familie größer
geworden ist und sieht den Preis
aufgrund von Alleinstellungs-
merkmalen sehr gut aufgestellt.

Rainer Hald hob die soziale
Verantwortung der Unternehmen
hervor. „Erst wenn Produkte oder
Dienstleistungen der Gesellschaft
helfen und beim Menschen an-
kommen, können Innovationen
ihre ganze Kraft entfalten“, sagte
der Vorstandsvorsitzende der
Sparkasse Göttingen. Deshalb
helfe ein Integrations- oder Sozi-
alprojekt genauso weiter wie hoch
entwickelte technische Neuerun-

gen. „Ohne diese Innovationen
finden wir keine Antworten auf ge-
sellschaftliche Probleme, die auf
uns zukommen“, so Hald.

Zu gewinnen gibt es für die Teil-
nehmer 13 Geldpreise. Ausge-
schrieben sind drei Kategorien.
Gründer und Jungunternehmer,
Unternehmen bis 20 Mitarbeiter
und Unternehmen mit mehr als 20
Mitarbeitern. Unterstützer des
Innovationspreises sind schon seit
vielen Jahren die Sparkassen Göt-
tingen, Duderstadt und Münden,
die EAM, Measurement Valley
und das Niedersächsische Minis-

terium für Umwelt, Energie und
Klimaschutz. Die Erstplatzierten
erhalten jeweils 3 000 Euro und
eine von der Sparkasse Göttingen
gestiftete Innovationsskulptur.
Die Zweitplatzierten jeweils 2 000
Euro und die Drittplatzierten je-
weils 1 000 Euro. Die vier Sonder-
preise Integration und Soziales
(Sparkasse Göttingen), Wissen-
schaft und Bildung (Sparkasse
Göttingen), Umwelt (Ministerium
für Umwelt, Energie, Bauen und
Klimaschutz) sowie Messtechnik
(Measurement Valley) sind mit
3 000 Euro dotiert.

„Mehr als eine Idee!“: Landkreis und Wirtschaftsförderung rufen 16. Innovationspreis aus.

Kreative Köpfe werden gesucht

Stellen den Innovationspreis 2018 vor (von links): Thomas Toebe (Vorstandsvorsitzender Sparkasse Osterode am
Harz), Claudia Trepte (Geschäftsführerin Measurement Valley), Dr. Uwe Graells Thöne (Geschäftsführer Göttinger Ta-
geblatt), Landrat Bernhard Reuter, Detlev Barth (WRG-Geschäftsführer), Karin Friese, Thomas Scheffler (Vorstands-
vorsitzender Sparkasse Münden), Rainer Hald (Vorstandsvorsitzender der Sparkasse Göttingen), Uwe Hacke (Vor-
standsvorsitzender der Sparkasse Duderstadt) und Hans-Hinrich Schriever (Leiter Zentrale Aufgabe EAM). Foto: W. Beisert

„Mit der Teilnahme
haben Bewerber die
Chance, ihre Ideen zu
präsentieren, sich in der
Region bekannter zu
machen und so auf
jeden Fall zu gewinnen.“
Bernhard Reuter, Landrat, über den

aktuellen Wettbewerb
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Um sich als Bewerber beim In-

novationspreis zu registrieren,

ist eine Anmeldung unter

innovationspreis-goettingen.de

erforderlich.

Anschließend kann der Bewer-

bungsbogen ausgefüllt werden.

Bis zum Ende der Bewerbungs-

frist am 31. Mai hat der Bewer-

ber jederzeit die Möglichkeit, die

Unterlagen zu ergänzen.

Über die Preisvergabe ent-

scheidet eine unabhängige Jury.

Bei Fragen hilft Wirtschaftsför-

derin Karin Friese (WRG) unter

Telefon 0551/99954982.

ANMELDUNGEN

Von Martin Baumgartner

Göttingen. Zahlreiche betroffene
Schüler, Eltern und Lehrer der
Oberschule Hattorf bekundeten
lautstark und mit vielen Schildern
ihren Protest gegen die geplante
Aufhebung der OBS Hattorf vor
dem Göttingen Kreishaus, wo am
Donnerstagnachmittag der Schul-
ausschuss darüber beriet. In der
Sitzung wurde stellvertretend
dem Schulleiter Klaus Wagner
und dem Hattorfer Vater Dirk
Pejril Gelegenheit eingeräumt,
Stellungnahmen in der Sache ab-
zugeben.

Pejril griff spontan die Bemer-
kung des Schuldezernenten Riet-
hig auf, der die Notwendigkeit von
baldigen Schulschließungen in
Bad Grund und Bad Sachsa ange-
deutet hatte. „Herr Riethig, Sie
haben heute einen wunderbaren
Aufschlag geliefert, um die Eltern
anderer Schulen zu verunsi-
chern.“

Der Hattorfer kritisierte sowohl
das Ansinnen und Vorgehen der
Kreisverwaltung in der Sache ins-
gesamt als auch einzelne Argu-
mente, mit denen Riethig seine

Vorschläge begründet hat. Insbe-
sondere zielte er dabei auf den
Umgang mit den Ergebnissen der
Elternbefragung ab: „Für mich
waren die Folgen meines Stimm-
verhaltens in der Umfrage nicht
erkennbar“, sagte er und äußerte
die Annahme, dass zahlreiche El-
tern gar nicht an der Umfrage teil-
genommen hätten.

„Ich stelle die Werthaltigkeit
dieser Zahlen infrage. Diese Prog-
nosen sind nicht belastbar. Ich
frage mich, wie Sie damit den So-

fortvollzug dieser Maßnahmen
begründen wollen. Das als Ent-
scheidungsgrundlage zu benut-
zen, stellt einen Missbrauch der
Zahlen dar.“

Pejril stellte auch die Vermu-
tung in den Raum, dass statt der
OBS Hattorf vielmehr die Ober-
schule in Herzberg Probleme be-
kommen werde, die nötigen Schü-
lerzahlen zu generieren.

Zur Frage der Schulleiterstelle
in Hattorf erklärte Pejril: „Bei mir
entsteht der Eindruck, dass hier

ein Begründungszusammenhang
konstruiert wird.“

Der Hattorfer ging den Kreisrat
auch wegen dessen Aussagen zur
OBS-Außenstelle in Wulften an:
Der hatte in seinen Ausführungen
eingangs der Sitzung einen großen
Investitionsbedarf in Wulften be-
hauptet, wenn auch ausdrücklich
keinen akuten. „Sie sprechen von
Millioneninvestitionen in Wulf-
ten“, wiederholte Pejril die Aus-
sage Riethigs und fragte: „Auf
welcher Grundlage kommen Sie zu
solchen Behauptungen? Das ist al-
les sehr nebulös.“

Schulleiter Klaus Wagner hatte
den Ausschussmitgliedern zuvor
erläutert, dass in Wulften alles
Notwendige vorhanden sei, von
neuen Toiletten über neue Außen-
türen bis zum Brandschutz.

Pejril warf der Verwaltung vor,
dass ganze Verfahren rasch und
ohne Beteiligung der Betroffenen
über die Bühne bringen zu wollen:
„Heute berät der Schulausschuss,
nächste Woche der Kreisaus-
schuss, aber nicht öffentlich. Da-
mit ist der Öffentlichkeit der Zu-
gang zum Entscheidungsprozess
verbaut“, sagte Dirk Pejril.

„Das stellt einen Missbrauch der Zahlen dar“
Hattorfer Dirk Pejril kritisierte stellvertretend für betroffene Eltern die Pläne für die OBS.

Die protestierenden Schüler vor der Fahrt nach Göttingen. Foto: Martin Baumgartner
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